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18S8 .

Amtlicher Lhril. !
!

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 8 . De¬
zember d . I . wurde Hauptamtsgehilfe Otto Ziegler
beim Hauptzollamt Mannheim als Hauptamtsassistent
etatmäßig angestellt . i

Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom !
12 . Dezember 1898 wurden die Amtsrevidenten : Hermann ^
Klenkler in Schönau zum Bezirksamt Konstanz und

August Wild in Schwetzingen zum Bezirksamt Neu¬
stadt versetzt .

Nicht-NnMchrr Thrü.
-2 Da- Scheitern der württembergischen Ber-

faffuugsrevisio »
darf als eine vollendete Thatsache betrachtet werden.
Wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle den Gang der
heutigen Verhandlung in der württembergischen Abgeord¬
netenkammer aufgehalten haben , so kann zur Stunde
bereits über die Verfassungsdurchficht abgestimmt und
ihre Ablehnung, mangels einer zureichenden Zweidrittel -
Mehreit , besiegelt sein . Uns kann dieses negative Ergeb-
niß nicht überraschen . Wir haben bereits am 5 . April
an dieser Stelle erklärt , daß trotz der an diesem Tage
mit Zweidrittelmehrheit — 69 gegen 18 Stimmen —
in der württembergischen Abgeordnetenkammer erfolgten
Annahme der Derfassungsnovelle und Gutheißung der
Proportionalwahl „ die sogenannte Reform keines¬
wegs unter Dach und Fach gebracht worden ist "
und weiter gesagt , daß falls es dem Centrum mit
seinem damals eingebrachten Initiativantrag ernst sei
„man schon jetzt der Revision den unrühmlichen Nachruf
schreiben könne"

. Wir haben diese Ueberzeugung auch
gegenüber allen Ausgleichsversuchen zwischen Erster und
Zweiter Kammer aufrechterhalten und finden sie heute
durch die Tkatsachen bestätigt.

Es konnte nicht zweifelhaft sein , daß das Centrum mit
seinem Ordens- und Schulantrag die großen Streitfragen
ausrollen wollte , welche das Verhältniß zwischen Staat
und Kirche auf's tiefste berühren , und da in Wahrheit
der konfessionelle Friede in Württemberg trotz aller Cen¬
trumsbestrebungen ungetrübt ist , weil das Volk den ex¬
tremen Forderungen der Centrumsführer sich abge¬
neigt zeigt , sollte auf dem Wege zur Verfassungs¬
durchficht erreicht werden , was bis jetzt Volks¬
versammlungsrednern nicht gelungen ist . Nachdem das
Centrum seine Absicht nicht erreicht hat , gibt es
die früher so oft betonte Dringlichkeit der Ver¬
fassungsrevifion Preis. Wir brauchen wohl nicht in er¬
schöpfender Weise auszuführen, warum wir das Scheitern
der württembergischen Verfassungsdurchsicht nicht gerade
als einen besonders bedauernswerthen Vorgang betrachten ;
wir haben es eben unter den obwaltenden Politischen Ver¬
hältnissen niemals billigen können , daß in diesen
Zeitläuften aus der württembergischen Kammer ein
gegenüber wechselnden Parteibestrebungen ganz nützliches
Element ausgeschieden werden sollte . Nun ist es ja
richtig , daß das Scheitern der Revision nicht durch solche
Bedenken herbeigeführt worden ist ; wir meinen aber , daß
man sehr wohl in Württemberg auch auf den seitherigen
Verfassungs - Grundlagen wird gesetzgeberisch arbeiten
können. —

Unser Stuttgarter Herr Berichterstatter, der der Revi¬
sion freundlich gegenüber steht , schreibt uns :

x/ Stuttgart , 21 . Dezember .
Die Abgeordnetenkammer hat am vorigen Freitag die

bei der Steuerreform noch bestehenden Differenzen
berathen und ist dabei in den entscheidenden Fragen der
Ersten Kammer wieder um ein gutes Stück entgegen¬
gekommen. Zurückgestellt wurde indeß diejenige (von der
Ersten Kammer eingefügte ) Bestimmung des Einkommens¬
steuergesetzes , welche mit der bei der Verfafsungsreform
im Vordergrund stehenden budgetrechtlichen Frage zu¬
sammenhängt. Eben dieses Zusammenhangs wegen , der,
wenn er nicht etwa von der Ersten Kammer wieder gelöst
wird, die Steuerreform in das Schicksal der Verfaffungs -
revifion mit hineinziehen wird , sollen beide Fragen zu¬
sammen entschieden werden .

Am Montag begann dann die Kammer die wiederholte
Berathung des Verfassungsgesetzes in der Gestalt ,
die es durch die Erste Kammer erhalten hat . Die

Situation , die das Haus hiebei vorfand , gab reichlichen
Anlaß zu allgemeinen Erörterungen , mit denen denn
auch die gestrige Sitzung ausgefüllt wurde. Den breitesten
Raum nahm öarin ein die Abrechnung mit dem Centrum ,
die insbesondere seitens der Volkspartei vorgenommen
wurde. Die Zweideutigkeit der württembergischen Centrums¬
politik , wie sie sich durch die bekannte Aktion mit dem
Initiativantrag enthüllte, liegt so offen zu Tage , daß die
Centrumsredner trotz großer Ausführlichkeit nichts Stich¬
haltiges den Vorwürfen entgegenzuhalten hatten , die sie
über sich ergehen lassen mußten. Unhaltbar ist insbe¬
sondere die Ausflucht , als ob der Initiativantrag und
seine Verkoppelung mit der Verfassungsrevision nur ein
Echo gewesen wäre der konfessionellen Stimmen , die von
protestantischer Seite her sich zur Verfassungsrevision ver¬
nehmen ließen . Denn einmal war diese konfessionelle
Kritik an dem Verfassungswerk von protestantischer Seite
ihrerseits wieder hervorgerufen durch das Auftreten einer
exklusiven klerikalen Partei im Abgeordnetenhause und
durch den anfänglich ostentativen Eifer derselben für das
Verfafsungswerk . Dann aber ist diese protestantisch-kon¬
fessionelle Betrachtungsweise im Abgeordnetenhause selbst
zwar von einzelnen Rednern , aber von keiner einzigen
Fraktion oder Gruppe ausgenommen worden, und endlich
sind die Aenderungen , die man allein etwa mit protestantisch¬
konfessionellen Einflüssen in Verbindung bringen könnte ,
unter voller Zustimmung des Centrums und zum pro¬
zentualen Dortheil der katholischen Kirche vorgenommen
worden . Dem Vorgehen des Centrums bleibt vielmehr
unverwischbar anhasten der Charakter einer konfessionellen
Handelspolitik und , nachdem das Handelsgeschäftabgelehnt
worden war , der einer konfessionellen Ertrotzungspolitik.

Nun hätte die Verfassungsrevifion auch jetzt noch, unter
Kaltstellung des Centrums, zu Stande gebracht werden
können , wenn die Kritik über das Verhalten des Cen¬
trums auf die übrigen Gruppen des Hauses so viel Ein¬
fluß geübt hätte, um die zwischen ihnen noch bestehenden
rein sachlichen Differenzen aus dem Wege zu räumen .
Man hätte insbesondere die Zustimmung der Privile -
girten gewinnen müssen, und es hat auch an Versuchen
hierzu nicht gefehlt , aber diese Versuche bestanden mehr
in Schmeicheleien und Drohungen als in Konzessionen .
Hier wurde die große Frage des Budgetrechts aus¬
schlaggebend. Hätten die Mehrheitsparteien des Abgeord¬
netenhauses sich entschließen können, in dieser Frage den
Vorschlag des Entwurfs anzunehmen, so wären , wie
insbesondere aus den Reden des Prälaten v . Sandberger
und des ritterschaftlichen Abgeordneten v . Schad deutlich
erhellte , die Privilegirten wenigstens in ihrer Mehrzahl
für die Verfassungsrevision nunmehr zu haben gewesen
und da damit auch der Hauptdifferenzpunkt mit der
Ersten Kammer beglichen gewesen wäre, so hätte einem
Gelingen des Werks , an das man so viel Zeit und Mühe
verschwendet hat, nicht mehr entgegengestanden .

Da somit schon innerhalb der Zweiten Kammer die
Einigung einer Zweidrittelmehrheit über das Budgetrecht
nicht mehr zu erzielen ist (bei der vorläufigen Gesammt-
abstimmung am 5 . April d . I . war eine Zweidrittel -
Mehrheit für das Verfassungswerk vorhanden, weil auch
das Centrum zustimmte , welche Zustimmung freilich that -
sächlich durch die nachfolgende Erklärung alsbald wieder
aufgehoben wurde) , so hielt man gestern der Ver¬
fassungsrevision allgemein schon die Grabrede . Der
Ministerpräsident hatte zwar noch am Montag gemeint,
es sei noch ein „ schwacher Lebensfaden " vorhanden und es
wäre nicht schön , denselben vor dem natürlichen Ende des
Kranken abzuschneiden; gestern aber gab auch er zu , daß
es nutzlos erscheinen müsse, den „Todeskampf des Patienten
noch zu verlängern.

" Der Führer der Volkspartei gab
der Verfassungsrevifion sogar schon „die Salven in 'S
Grab . " Er begrüßte es, daß die Partei sich nun wieder als
Kampfespartei zeigen könne, und kündigte an , daß sie,
wenn der Zeitpunkt dazu gekommen sei . den jetzt scheitern¬
den Entwurf als Jnitiativentwurf wieder aufnehmen werde.
Der Kampf müßte sich richten gegen das Centrum einer¬
seits , gegen die Privilegirten andererseits. Die Volkspartei
rechnet dabei auf die Bundesgenoffenschast der Deutschen
Partei .

Vollständig untadelig und sturmfrei steht in der ganzen
Aktton die Regiemng da ; sie traf in der ganzen Aus¬
einandersetzung von keiner Seite auch nur der Schatten
eines Vorwurfs . Auch der Ersten Kammer ist volle
Loyalität und sichere , gerade Stellungnahme in der Frage
nicht abzusprechen. Das Odium für das Scheitern dieses
Reformversuchs , der weiter gediehen ist als jemals einer

( Mit einer Beilage .)

vor ihm, fällt in erster Linie auf das Centrum und eine
Verschärfung der konfessionellen Gegensätze wird die nächst«
und beklagenswertheste Folge dieses Ausgangs fein .

»*» Z«r Geschichte der Kreta-Frage.
IV. (Schluß .)

Die von den Admiralen in den kretenstschen Gewässer»
nachdrücklich erhobene Forderung , daß die Entfernung der
türkischen Truppen nicht länger aufgeschoben werde , findet Hi»
wenigen Tagen die Zustimmung der Kabinette von Rom »
London und St . Petersburg . Nur daS Pariser Kabinet
schwankte auch jetzt wieder . Die Sprache deS französische «
Ministers deS Aenßern — so berichtet Graf Tornielli am
11 . September — habe große Verlegenheit verrathen.

In einem Zirkular vom 13 . September empfiehlt Canevaro
noch einen letzten Schritt bei der Pforte , um z«
fordern, daß die Insel den Mächten anvertraut , die türkischen
Behörden und Truppen abbernfen werden sollen, während die
Mächte die absolute Garantie für die Aufrechterhaltung der
Souveränetät deS Sultans und die Sicherheit der Musel¬
manen auf der Insel übernehmen würden. Bei der Entgegen¬
nahme dieses Vorschlages gab der französische Minister deS
Aenßern , Delcafss der Ansicht Ausdruck , daß diese Aktion nur
dann von Erfolg sein könnte, wenn sie von allen sech »
Mächten auSginge .

Der interimistische Leiter deS russischen Ministerium - de»
Aenßern, Graf LamSdorff, läßt dem römischen Kabinet direkt
nahelegen, daß es die Kabinette von Wien und Ber¬
lin einlade « möge , sich der geplanten Aktion
anzuschließen . Graf LamSdorff hegte die Zuversicht, daß
dieses Verlangen Gehör finden werde. Er fügte ferner hinzu»
daß England zu selbständigem Vorgehen ent¬
schlossen zu sein scheine , falls eine gemeinsame Aktion
nicht zu Stande komme» sollte . (Telegramm de» Botschafter»
Morra vom 14 . September).

Einen eigeuthümlichen Eindruck macht eS, daß die Pforte
selbst in diesem Stadium der Angelegenheit an die Mächte mit
dem Vorschläge herantritt , einen ottomanischen Funktionär
zum Gouverneur von Kreta zu ernennen .

Canevaro richtete am 15 . September an die Kabinette von
Berlin und Wie « den » warme » Appell «, sich dem geplanten
letzten Schritte bei der Pforte anzuschließen, wobei er betont,
daß es im Falle der Erfolglosigkeit desselben wieder nur eine
Aufgabe der vier Mächte allein wäre, über daS weitere Vor¬
gehen schlüssig zu werde» . Beide Regierungen lehnten
jedoch die Einladung ab , wobei sie übereinstimmend er¬
klärten, nichts unternehmen zu wollen, waS den Anschein einer
Ermuthignng des Sultans zum Widerstande gegen die For¬
derungen der Mächte zeigen würde .

ES erfolgte am 5. Oktober die Ueberreichung derKol -
lrktivnote der vier Mächte , welche dm Charatter eine»
Ultimatums trug, an die Pforte . Al« Frist für die Räumung
Kretas seitens der türkischen Truppen wurde ein Monat ein¬
geräumt . Die Antwort der Pforte verrieth, daß ihr Wider¬
stand nunmehr fast vollständig gebrochen war, denn sie erklärte,
ihre Truppen zurückziehen zu wollen, und bat nur um da»
Zngeständniß , daß als Symbol der Souveränität des Sultan »
und zum Schutze der türkischen Fahne auf Kreta eine kleine
Garnison daselbst auch weiterhin belassen werde. (Telegramm
deS Botschafters Pansa vom 7. Oktober, )

Während man auf russischer Seite dieser Konzession nicht
abgmeigt zu sein schien , erklärt in Vertretung deS italienische«
Minister» des Aenßern der Generalsekretär Malvano in einem
Zirkular, durchaus ans der vollständigen Zurückziehung der
Truppen zu bestehe».

Am 17. Oktober weist Canevaro de» Admiral Bettolo an
fall» er nicht am 20 . Oktober die Benachrichtigung von der
uneingeschränkten Annahme deS Ultimatums der Mächte
seitens der Pforte erhalten sollte, ohne weitere Ordre im Ein -
vernehmen mit de» andere » Admiralen zur Ausführung der
vereinbatten Cosrcitivmaßregelu zu schreiten. Dagegen erhältder französische Admiral am 17. Oftober den Befehl, keine
Zwangsmaßregel » ohne ausdrückliche Ermächtigung der Re¬
gierung zu ergreifen . ES bedarf jedoch keiuer solchen Aktion,da die Pforte vor dem 20 . Oktober den Beginn der Zuttick-
ziehnng ihrer Truppen anordnete .

Mit dem Augenblicke, wo der Abzug der türkischen Truppe «
eingeleitet wurde, hielt das St . Petersburger Kabinet den Zeit¬
punkt für die neuerliche Befürwortung der Kandidatur de»
PrinzeuGrorg für gekommen. Der Prinz bleibe für den Posten de»
definitiven Gouverneur» defiguirt . Bei dieser Gelegenheit be¬
werft Graf LamSdorff ferner , daß es wohl keine Unzukömm¬
lichkeiten mit sich briugen würde , wenn man ein kleines tür¬
kisches Truppeudetachrment zum Schutze der türkischen Faha «
auf der Insel beließe. In diesem Puutte macht jedoch Canevaro
Einwendungen geltend , während er mit der Zustimmung znr



Entsendung des Prinzen Georg «ach Kreta nicht zartickhtlt.
DaS russische Kabmet besteht auch nicht auf dem ersterwähnten
Borschlage.

Bezüglich der Belaffung der türkischenFahne ans Kreta
meint Eanevaro (Zirkular vom 31 . Oktobers daß dieselbe als
Zeichen der Souveränetät deS Sultans iu Cauea oder Suda
an der Seite der vier internationale « Fahnen unter dem Schutzeder fremden Truppen gehißt bleiben könnte , welche Ansicht all¬
gemeine Zustimmung fand.

Die Verzögerung der Entfernung deS Kriegsmaterials auS
Kreta seitens der Behörden, die nach einem Telegramme deS
Admirals Bettolo vom 8 . November hierin »flagranten bösen
Willen « bekunden , sowie die von dem gewesenen Gouverneur
verbreitete Erklärung , daß die zur Zeit noch auf der Insel
befindlichen Truppe « daselbst verbleiben werde« , hatten ei«
Ultimatum an Schakir Pascha zur Folge, daS mit der
Erklärung schließt , daß die türkische Fahne auf Kreta nicht
Wehr gehißt bleiben werde . Dem gegenüber betout jedochEanevaro in einem Telegramme an den Admiral , falls bis
zu dem im Ultimatum der Admirale bezeichneten Termine
« in 15 . November dir vollständige freiwillige Räumung der
Insel seitens der türkische« Truppen erfolge , werde kein Grund
vorhanden sein, daS Versprechen, betreffend die Zulassung der
türkischen Fahne neben derjenigen der vier Mächte, unerfüllt
zu lasten.

Das Grünbuch schließt mit einem Telegramme des italie¬
nischen Konsuls in Canea , Medana , vom 15 . November, daS
die erfolgte Einschiffung aller noch in Kreta befindlichen
Truppen bis auf eine kleine, durch Unwetter in Kiffamo
zurückgehaltene Garnison ankündigt und über einen feierlichen
Gottesdienst berichtet , der aus diesem Anlässe in d .r mit den
Fahnen der vier Mächte geschmückten Kathedrale von Canea
stattfand .

(Telegramm .)
* Milo (Insel im ägäischen Meer) , 21 . Dez. Prinz

Georg und der Kronprinz von Griechenland , der
ihn bis hierher begleitete , trafen an Bord der „ Amphitrite "
gestern Mittag hier ein . Die Schiffe der Admirale gaben
Salutschüsse ab. Die Musik spielte die Nationalhymne .
Prinz Georg reiste um Mitternacht an Bord des fran¬
zösischen Schiffes „ Budgeaud " nach Kreta weiter , während
der Kronprinz nach Athen zurückkehrte.

Die Lage in Frankreich .
* Pari - , 21 . Dez. Die „Liberts " hat von Maitre Mornard

bezüglich seiner Haltung über die Frage des „Geheim -
dosster " folgende Erklärung erhalten : Mornard ist der An¬
sicht, daß, wenn der Kassationshof die Mtttheilung der in Frage
stehenden Aktenstücke verlangt , die Regierung ihm diese nicht
verweigern kann, daß aber der Kassationshof auch die
Mittel und Wege suchen muß, um jeder Indiskretion vorzubeugen.Was ihn selbst anlangt , so betrachtet Mornard sich selbst durchdas Amtsgehetmniß gebunden , und er ist der Ansicht , der
Kafsationshof könne ihm die Mtttheilung aller Schriftstücke nicht
verweigern . Bon Rechtswegen sei diese Mtttheilung ihm zu-
aestchert und sie könne nur dann ausbletben , wenn er selbst
darauf verzichte . Mornard überlegt gegenwärtig, ob er im In¬
teresse seines Klienten diesen Schritt thun und auf sein Recht
verzichten soll . — In der neuen Spionengeschichte
hat bis jetzt die Untersuchung ergeben, daß der HauptangrklagteDecrion ein Abentheurer ist, der zu allem fähig scheint. Er
war Geheimagent im Kriegsministerium und auch in der Polizei-Direktion zugelasten . Anläßlich der Reise des Präsidenten FelixFaure nach Rußland hatte er sich dadurch Geltung zu ver¬
schaffen gewußt, daß er ein anarchistisches Komplott gegen Fauretn 's Werk setzte . Er ist auch derselbe , der Sprengstoff in der
Nähe des Nordbahnhofs niedergclegt hatte und sich alsdann
selbst erbot , die Schuldigen zu entdecken. Eine Untersuchung,die aber ohne ihn geführt wurde , brachte die Entdeckung , daßer selbst der Urheber des vermeintlichenSprengverbrechens war .Er wurde aus den Bureaus entlasten und suchte sich dadurch
zu entschuldigen , daß er beweisen wollte, wie er als Gegenspion
Dienst leisten könnte. Dies Bertheidtgungssystem verfehlte tndeß
seine Wirkung. Die Untersuchung hat festgestellt, daß er mehrere
Schriftstücke über die neuen französischen Schußwaffen durch die
Vermittelung des Brigadiers Grtaux über die belgische Grenzeverkauft hatte.

* Paris » 21 . Dez. Der Senat berieth gestern die Vorlageüber die Verschärfung der Strafbestimmungen für
Spionage und Berrath .

Monfervien befürwortet einen Ausatzantrag, wsnach Ver-
rath auch in Frtedenszeiten mit dem Tode bestraft werden soll .

Elamageran bekämpft dir Vorlage, die zu streng sei,und bezeichnet gewisse Fälle , in denen eine Brrurtheilun » aus¬
gesprochen wurde, ohne daß alle Schriftstücke der Verthetdtgungmttgetheilt worden seien, als ungeheuerlich. Redner kommt aufdie Revision des Dreyfus - Prozesses zu sprechenund sagt, die Revision sei eine Komödie , wenn dem Kassations-
Hofe nicht alle Schriftstücke mttgetheilt würden . (Lärm .)Der Berichterstatter Morellet tritt für die Vorlage ein¬es sei nochwendig , Berräther zu bestrafen, die gemeine Ver¬
brecher settzn .

Le Prevo st - Launay tritt ebenfalls für die Vorlage einund wendet sich gegen die Machenschaften , die jetzt gegen dieArmee im Gange seien .
Der Senat nahm in der weiteren Berathung der Vorlagedie vom Kriegsminister und Justizminister befürwortete Fassungan, wie sie von der Kommission festgesetzt worden ist, wonachBeamte , die sich des Berraths schuldig machen ,auch in Friedenszeiten mit dem Tode bestraft werden sollen .

(Telegramme .)
* Paris » 21 . Dez. Clemenceau schreibt in der „Aurore "

betreffend den geheimen Dossier : Entweder wird der Kassations-
Hof alles sehen, selbst auf die Gefahr hin , neue Fälscher zuentdecken , oder der Kafsationshof wird sein Werk unterbrechen,indem er erklärt, die Exekutivgewalt mißbrauche ihre Befugntß.Ein solches Ergebniß werde die schwersten Konsequenzen nach
sich ziehen . — Die juristischen Kreise glauben, die einzige Be¬
dingung, welche der Kafsationshof dem Bertheidtger Mornard
betreffs des geheimen Dossier auferlegen könne, sei, daß er
etwaige Belastungsmomcnte des Dossiers nicht in öffentlicherSitzung , sondern in einem Promemoria niederlegen werde.* Paris , 21 . Dez. Ein gewisser Koch, welcher sich des Ein¬
bruchs und Diebstahls beschuldigt hatte, erklärte, er sei identischmit einer Persönlichkeit, welche der alte „Pole " genannt wird,und welche mehrere anarchistische Attentate verübt
habe . Die Gerichtsbehörde stellte fest, daß der verhaftete Decrionmit Koch die Niederlegung von Bomben an Stellen , wo Prä¬
sident Faure vorüberzukommenpflegt, verabredet hatte, nachheraber die Polizei selbst von dem Vorhaben benachrichtigte .

Die Mimsterkrisis in Spanien.
Aus Madrid liegen Krisennachrichten vor.

Wenige Stunden nach Rückkehr des Senatspräsidenten
Montero Rios , der bekanntlich als Vorsitzender der spani¬
schen Kommission beiden Pariser Friedensverhandlungen
fungirte , ist die Krise ausgebrochen . Die Königin hat
Montero Rios zu sich beschicken und eine Stunde
mit ihm konferirt. Man versichert , daß das Kabinet
Sagasta demissioniren wird. Der Mann der Situation
scheint Montero Rios zu sein , dessen Schultern für die
schwere Bürde des unabweislichen inneren Reformwerkes
freilich kräftiger wären , als jene des Siebzigers Sagasta,der sich offenbar für nicht fest genug hält , um einerseitsin der Kammer die Abtretung der Philippinen zu ver¬
treten, andererseits um die Auflösung der Cortes und die
Neuwahlen durchzuführen. Gamazo ist für Montero Rios .Der Abfall Gamazo 's und Canalejas ' hat die parlamen¬
tarische Position Sagasta's empfindlich geschwächt , da
Gamazo über eine Gruppe von 63 und Canalejas über
11 Mann verfügt. Canalejas und sein Blatt Heraldo
dürften sich den Konservativen nähern , welche sogar auf
die Unterstützung des einflußreichen unabhängigen Jm -
parcial zu rechnen scheinen. Inwieweit sich dafür die an¬
gebliche Annäherung Weyler 's und des nur über siebenStimmen verfügenden Ex -Konservativen Romero an Sa¬
gasta bestätigt , bleibt abzuwarten . Keinesfalls böte sie
genügenden Ersatz . Angesichts dieser Situation wäre
der Demissionsentschluß Sagasta's unschwer zu begreifen .Was die allgemeine Stimmung im Lande anbelangt , sowäre nach verläßlichen in Paris eingelaufenen Madrider
Berichten kein Anlaß zur Beunruhigung vorhanden. Die
Erwartung der Karlisten , daß der für Spanien so schmerz¬
liche Friedensschluß in der Bevölkerung vielfach eine revo¬
lutionäre Erregung , die gegen das bestehende Regime
ausgebeutet werden könnte , Hervorrufen werde , sei ent¬
täuscht worden, und ihre Ankündigung, daß die tiefe Un¬
zufriedenheit des Volkes erst bei der Veröffentlichung des
Friedensvertrages zum Ausdrucke gelangen und dann auchder Zeitpunkt für die karlistische Aktion gekommen sein

werde , sei nur eine Ausflucht , welche beweise , daß die
Karlisten die geringen Aussichten ihrer Pläne zu erkennen
beginnen .

(Telegramm .)
* Madrid , 21 . Dez . Der Zustand Sagasta 's

hat sich gebessert. Voraussichtlich wird Montero Rios
heute mit ihm eine Besprechung haben . — Zahlreiche
Generale und Politiker statteten dem Marfchall Blanco
Besuche ab . Blanco wird heute von Ihrer Majestät der
Königin - Regentin empfangen.

Grotzhrrrogthrnn Baden.
Karlsr «he, 21 . Dezember .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin traf heute
Vormittag 9 Uhr 25 Minuten aus Schloß Baden hier
ein . Höchstdieselbe empfing im Laufe des Tages verschie¬
dene Personen und nahm Vorträge entgegen . Um 1 Uhr
frühstückte Ihre Königliche Hoheit bei Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm . Nachmittags 3 Uhr
besuchte Ihre Königliche Hoheit das Mausoleum und
das Ludwig Wilhelm -Krankenheim. Die Rückreise nachBaden-Baden erfolgt 5 Uhr 37 Minuten.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wird morgenAbend in Karlsruhe eintreffen und dort den Vortrag des
Präsidenten vr . Nicolai hören. Hierauf wird Höchst-
derselbe der Weihnachtsfeierdes Offizierscorpsdes 1 . badischen
Feld -Artillerie-Regiments Nr. 14 anwohnen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst zu genehmigen geruht, dem Fabrikanten vr .
Heinrich Kux dahier , Inhaber der Firma vr . Kux und
Finner das erbetene Prädikat „ Hoflieferant "

zu ver¬
leihen.

** Durch Beschluß des Großh . Ministeriums des Innern
vom 14 . Dczembrr find auf Grund der abgelegten Prüfung
nachverzeichnete Verwaltungsaktuare al- für den Amlsrevroenten»
dienst befähigt erklärt worden :

August Strickfaden , z . Zt . in Karlsruhe ,
Wilhelm Früh , z. Zt . in Mannheim ,
Karl Schmidt , z . Zt . in Baden ,
Richard Kuchenmüller , z. Zt . in Schönau ,Krrl Kaufmann , z. Zt . in Buchen
Hermann Stroh , z. Zt . in Schopfheim,Karl Kistner , z . Zt . in Offenburg ,Karl Dannecker , z . Zt . in Müllh . im,Karl Kirchenbauer , z. Zt . in Bühl .

** Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Bukowina
erloschen ist , hat das Großh . Ministerium deS Innern daS
unterm 31 Dezember 1896 erlassene Verbot der Ein¬
fuhr von Schlachtvieh (Rindvieh) aus diesem Lande wieder
aufgehoben .

* Lahr , 21 . Dez. Oberamtmann vr . Altfeltx in Stockachwurde heute einstimmig zum Oberbürgermeister von Lahr ge-
wählt .

4- Lahr, 2V . Dez. Die Firma K. H . Koch feierte dieserTage das 2S jährige Bestehen des Geschäfts. Aus diesem An¬
laß veranstaltete der Inhaber ein Festessen , an welchem alle
seine Arbeiter und Arbeiterinnen thetlnahmen. — Der Militär¬verein hielt auch in diesem Jahre wieder eine „Nuttsfeier "
ab . Der Besuch war dabet so stark , daß die beiden großenSäle der Gambrinushalle dicht besetzt waren . Nach einer Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden , Herrn C. A . Meyer , hieltHerr Steuerkommtfsär Brecht die Festrede, die großen Beifallfand. Herr Handelskammersekretär Hiller brachte ein Hoch auf
dieKammeradschaft des Volkes in Waffen aus .Der Feier wohnte fast das gesammte Offiziercorps an* Freibnrg , 20 . Dez. In der gestern Abend stattgehabrenJahresversammlung des Gewerbevereins brachte zunächstHerr Schriftführer Hegner den Jahresbericht zur Verlesung,nach welchem die Zahl der Mitglieder sich wesentlich vermehrthat und zur Zeit 354 beträgt , wovon die Mehrheit wiederum

Zwei Ausstellungen der vervielfältigenden Knust *)
Karlsruhe, 21 Dezember .

vr .O . Die Weihnachtszeit beschert seit Jahren dem kunst¬liebenden Publikum der Residenz eine oder die andere Ausstellung
künstlerischen Charakters , Ausstellungen, die zum Theil veranstaltetwerden, um zum Kauf von Festgeschenken zu animiren, oder um
für die Pfleg« irgend eines Kunstzweiges oder einer Kunstübnngim Allgemeinen zu interesfiren. Man sollte meinen sür Vor¬
führungen mit der letzteren Absicht sei die Zeit nicht gerade
glücklich gewählt und doch erfreuen sich die beiden Veranstal¬
tungen, über welche hier kurz berichtet werden soll , eines recht
anerkennenswerthen Besuches. Da hat zunächst der „Central -
Verein für das gesammte deutsche Buchgewerbe "
auf der oberen Galerie des Großberzoglichen Kunst -
gewerbemuseums eine sehr belehrende Ausstellungmoderner deutscher Holzschnitte eröffnet , welche inweit über 30V Blättern die hervorragendsten Leistungen der deut¬
schen Xylographie einer Anzahl von Arbeiten außerdeutscher
Holzschneider gegenüberstellt. Die Kunst, beliebige Zeichnungen
welche auf eine Holzplatte mit Stift , Feder oder mittelst photo¬
graphischer Reproduktion aufgetragen sind , alsdann mit dem
Messer so herauszuschnetden, daß stets der Strich der Zeichnung
stehen bleibt , ist sehr alt und wurde ganz gewiß von den Chi¬
nesen längst bereits ausgeübt , ehe jener Memminger „hl . Christo¬
pherus " entstand, der, aus dem Jahre 1423 stammend , seither als
das älteste Erzeugntß der Holzschneidetechnik galt - immerhin darf
man den Holzschnittals eine echt germanische Kunstüvungbezeichnen-
wenigstens ist bekannt, daß der Erfinder des Typendruckes, Joh .
Gatenberg , seine Staben erhielt, indem er eine hölzerne Druckpl a tte
zerschnitt und daß Künstler ersten Ranges im 15 . und 16 Jahr¬
hundert, wie Michel Wohlgemuth , Hans Schäuffelin , Burgk-
mairr , Dürer , Cranach, Hvlbein, Hans Baldung , Sebald Bekam,
Aldegrever, Virgil Solls , Jost Amann , in den Niederlanden,Johann van Lehden , die beiden Goltzius, in Italien und Frank¬
reich , Raimondi , Jean Goujon — die Holzschneidekunst mit

*) Wir bringen das vorstehende Referat in Ergänzung derbereits von uns veröffentlichten Berichte. D . Red .

bestem Erfolg geübt und zu hoher Blüthe gebracht haben. Durchden Kupferstich , bet welchem gegensätzlich die Striche der Zeich¬nung aus der MetallPlatte herausgestochenwerden, verdrängt ,kam der Holzschnitt in Rückgang , bis ihm , diesmal allerdings
zuerst auf fremdem Boden , in Frankreich und in England eine
glänzende Neubelebung zu Theil wurde , und zwar bereits zuEnde des 18 . Jahrhunderts . Seine neuere Entwick lung ver¬dankt der Holzschnitt in Deutschland der Begründung der großenillustrirten Unterhaltungsblätter und dem Aufschwung des zeichtierischen Bücherschmuckes , der Illustration . Da man mit den
wachsenden Ansprüchen an die mit bestem Erfolge voranschrei¬tende xylographische Reproduktion von Kunstwerken , bald etnsah ,daß die durch lange Hebung allerdings errungene Handfertigkeitallein nicht zureiche , sondern daß der richtige Holzschneider einen
nicht unbeträchtlichen Grad künstlerischen Empfindens besitzenund vor allen Dingrn auch ein fertiger Zeichner sein müsse, soverlangte man von ihm zuweilen sogar eine akademische Vor¬
bildung und aggregirte den Kunstschulen eigene Lehrer für diesen
Zweck. Ein großes Verdienst um die künstlerische Ausbildungdes Holzschnittes erwarb sich kein geringerer als Ad . Menzel,der, als Illustrator F . Kugler 'scher Geschichtswerke , tüchtige Xylo-
graphen, wie Vogel, Unzelmann, Kretschmar u . a . selbst heran-bildete . So gewann der deutsche Holzschnitt unter seinen aus¬
ländischen Konkurrenzen mehr und mehr einen beträchtlichenBorsprung , der ihm die Charakteristik „solid in der Technikund gewissenhaft in der Ausführung " nicht blos etnlrug, sondernbis heute erhielt - — freilich fehlt auch dem deutschen Holzschnittnicht das allenthalben hervortretende Streben nach Steigerungder koloristischen Wirkung, der Abtönung, welche man mit allendenkbaren Mitteln zu erzielen sucht - aber gerade in dieser Hin¬sicht sind die modernen Leistungen von einer verblüffend groß¬artigen Wirkung , welche durch die mit Glück versuchte Verwen¬
dung des Farbendrucks im sogenannten „Buntholzschnitt" kaumüberboten werden konnte . — Die hiesige Ausstellung, wie der
schön ausgestattete Katalog besagt , die erste ihrer Art , wurdeunter Leitung von Professor Berthold in Leipzig und unterKritik einer Sachverständigenjurh zunächst in der Königlichen
Kunstakademie in Leipzig vorgeführt und vereinigt in strengerAuswahl fast nur Blätter , welche den reproduzirten Künstler

scharf kennzeichnen, welche di- meist farbigen Vorbilder mit demLeben des Originals ausstattrn , die Farbenabstufungen mit den
gleichen Tonarten wiedergcben , wie das Original ste besitzt.Hierin liegt das , was soeben betreffs der künstlerischen Be-
theiltgung des Holzschneiders an der Arbeit gesagt worden ist :Während Radirer und Lithograph in allererster Reihe Zeichnersein müssen, fordert man vom Xylographen dazu noch eine voll¬endete technische Fertigkeit in der Handhabung des Stichels ,immer vorausgesetzt , daß es sich nicht um eine schablonenmäßige
(fabrikartige) Leistung handelt. — Was den sogenannten „Original -
Holzschnitt" betrifft, so hat diese Bezeichnungeigentlich , angesichtsder unumgänglichen künstlerischen Befähigung des Xylographenkeine Bedeutung - denn es erhöht den Werth des Reproduktions¬verfahrens als eines solchen durchaus nicht , ob der Holz¬schneider seine eigene oder eine fremde Komposition mit dem
Grabstichel auf dem Buchshotzstocke für den Druck zurtchtet undmit Farbe und Leben versieht - es ist und bleibt denn dochimmer nur ein Ziel und Zweck, den der Holzschnitt mit allenanderen Reproduktionstechnikengemein hat — das ist die mög¬lichst treue Vervielfältigung eines Kunstwerkes, um dasselbe den
weitesten Kreisen zugänglich zu machen . Wer wollte heute nochder Illustration in den Büchern, der reich ausgestatteten Zeit¬schriften und Kalender, der bildlichen Erläuterungen in allenGebieten der Wissenschaft und Technik entbehren ? Wer möchtesich nicht des Eigenbesitzes der herrlichen Reproduktionen jenerberühmten Kunstwerke eines Rasaell, Tizian , Rembrandt , Dürer ,eines Defregger, Lenbach , Grützner, Böcklin erfreuen, — vonWerken, deren unvermittelter Genuß in der Regel nur mit großenOpfern zu erkämpfen ist . — So treten wir, dankbar für die sel¬tene Darbietung , in die Ausstellung , welche durch eine kleine
Vervollständigung mit frühesten und früheren Leistungen aufdem gleichen Gebiete und durch Ausstellung eines Holzstocks mit
den zugehörigen Werkzeugen , wie dies anläßlich der internatio¬nalen Ltthographieausstellung im Kunstgewerbemuseumzu Berlinim letzten Frühjahr zu sehen war, vielleicht noch interessanter und
lehrreicher hätte gemacht werden können . In der Ausstellungfinden sich Beiträge aus Berlin und Leipzig , München, Stutt¬
gart , Freiburg t. Br . und Wien, Schwarzdrucke, Nachdrucke und
Buntholzschnitte, Einzel- und Kollektivarbeiten, an welchen sich
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durch Handwettsr gebildet wird. Der von Herrn Aasfier vr .
Lieber , crläntertx Saffenbcricht ergab chse erfreuliche Thatsache,
daß trab der Herabsetzung der IakreshettrLge und trotz viel¬
fach-» bedeutender Ausgabe» sich der Benntzgensstand um 719 M .
18 Pf . »rrmebrt Hai u » d gegenwärtig nahezu 75 000 M beträgt .
Der Antrag,des Vorstandes : a . das Vermögen des Vereins der
Stadt zur Verwaltung zu übergeben, b . die Zinserträgnisse des
Vermögens den seitherigen Zwecken unter Vereinbarung zwischen
Stadtrath und GewerbWerein znzuwenden, fand nach längeren
Auseinander » tz»" gen einhellige Annahme. Die Berathung und
Beschlußfassung über das neue Normalstatut wurde bis 1 . Juli
nächsten Jahres vertagt . Ebenso wurde dem Gesammtvorstand
Ermächtigung ertheilt , die Geschäfte bis zu diesem Zeitpunkte
fortzuführen . — Der nengewählte Bischof von Rottenburg , Pro -
fefior vr . Keppler , hat gestern Früh Freiburg verlassen , um
sich nach Württemberg, zunächst nach Stuttgart , zu begeben .

^ Aus dem Wiefenthal » 20 . Dez. Letzten Samstag fand
im ,, 'vcbstock " in Efringen , vom landwirthschaftlichenBezirks-
perein Lörrach veranstaltet, die W e i n m u st e r u n g für 1898r
Weine statt, die obwohl nur Mitglieder ausstellen durften, mit
41 Mustern beschickt war Die Qualität der geprüften Weine
wurde als gut bis sehr gut bezeichnet ; den P :e :srichtern wurde
die Arbeit somit nicht leicht Die Preise bestehen aus Kränzen
und Diplomen und werden ertheilt für Weine aus Lagen I . und
Lagen II Rangs , sowie für Rothwetne. Nachmittags hielt Herr
Geh . Hosralh Professor vr . Nestler aus Karlsruhe einen sehr
lehrreichen Vortrag über die Bekämpfung der Rebkrankheit und
die Behandlung der diesjährige» Weine, der bei den Anwesenden
großes Interesse erregte. An den Bortrag schloß sich eine leb¬
hafte Diskussion , da gar manche R , bbesitzer durch die Krankheit
im Ertrag sehr geschädigt waren . Das Gesammturtheil über die
1898r Krcszen, lautete allgemein: »Gut , aber zu wenig" .

Die Vorgänge in Ostasie«.
(Telegramm .)

* London , 21 . Dez . Die „ Morning Post " meldet
-aus Hankau vom 20 . Dezember : Die ernste Lage
im oberen Aungtsethal dauert fort . Der Vicekönig von
Hupe ordnete die Bereitstellung von Truppen zum Ab¬
marsch nach Jtschang aiö Die Mißstimmung in der
Provinz Szetschwan breitet sich aus . Täglich mehren

-sich die Ruhestörungen . In der Provinz Hunan
gährt es in ähnlicher Weise .

UeNeL- M«ch*t«len und Telegramme.
* Berlin , 21 . Dez . Seine Rgjastät der Kaiser

Legab sich heilte Vormittag in 's Auswärtige Amt und
hatte dort eine Besprechung mit dem Staatssekretär von
Bülow . Später begab sich der Kaiser nach dem Pots¬
damer Stadtschlvß, wo er den Vortrag des Finanzministers
Miguel entgegennahm , und hatte darauf eine Konferenz
mit Admiral Hollmann .

* Magdeburg , 20 . Dez . Heute konstituirte sich
die Abtheitung Magdeburg des Deutschen Flotten -
Vereins . Den Vorsitz übernahm Oberpräsident Or . von
Bötticher .

* Krefeld . 21 . Dez . Die Streikbewegung unter den
Webern ist grvßtentheils beigelegt . Die Fabrikausschüsse der
Arbeiter beschlossen , die Arbeiter aufzufordern, auf Grund der
Resolution, die am Samstag gefaßt und von den Stofffabri¬
kanken angenommen worden ist, die Arbeit wieder aufzunebmcn.
— Ein weiteres Telegramm meldet : In den weitaus größten
Stofffabriken nahmen die Arbeiter die Arbeit wieder auf .
Die Beilegung der noch bestehenden Differenzen wird im Laufe
des Tages erwartet.

* Wie « , 21 . Dez . Das Amtsblatt veröffentlicht die
Verordnung , betreffend die Vertagung des Reichs¬
raths .
die erste» lebenden Kräfte der Xylographie, darunter O . Benteli ,
Frankcnheim, Lenders, Riepert, Heitmann, A . Max, Fl ckstein,
Klinkicht, Frühauf , Jsler und Frau , Kresch, August und Max
Weber, Kresse , Knesing , Schnaithmann , Rud Stark , H . Paar
in erster Reche aber Brrndamour , Vogel, Ad. Menzel, Marold
Dreher, Eidenbenz , Lossow, Reinicke, Cloß und Kaspar Braun
m .ttelbar betheiligt haben. Eine kleine besondere Abthetlung
zejgt in wunderbar schönen Erfolgen, welch' eminenten Werth
der Holzschnitt auch für Kunstgewerbe und Handwerk und für
die technischen Wissenschaften als Jllustrationsmittel erlangt hat.
Die zweite Ausstellung , auf welche aufmerksam zu
machen hier nicht Unterlasten werden soll, befriedigt die Schau¬
lust der Allgemeinheit durch die Abwechselung im Dargebotenen :
Sie befindet sich im Entresol des Hauses, Kaiserstraße 122 (Ecke
der Waldstraße) und umfaßt zunächst hervorragende Kunst¬
blätter in Radirung , Stich und Lithographie
nach alten und modernen Meistern, ferner eine sehr sehenswerthe
Sammlung von Aquarellen, darunter 2ö Blätter von Manuel
Wtelandt „von der Riviera" , dieselben , welche der Herstellung der
IX . Serie der Velten'schen Künstler - Postkarten zu
Grunde lagen, sodann eine Kollektion dieser bis jetzt in 15 Serien
erschienenen Postkarten, einige mit Darstellung des vollständigen
Herstellungsganges einer solchen Karte, welche mit ihren 15
Farben , fünfzehn Mal die Presse durchlaufen hat, endlich eine
außerordentlichschöne Sammlung von Tanagra - Ftgürchen in
vollendet künstlerischer Nachbildung. Die alte Hofkunsthandlungvon Joh . Belten (zur Zeit Karl Kellner ) ist mit dieser
mustergiltigen Ausstellung den Grundsätzen treu geblieben, die
ihr seit länger als einem halben Jahrhundert eine hervorragende
Stellung in der Reihe der Karlsruher polygraphischen Berlage
gesichert haben . Was uns bei dieser Ausstellung besonders
wshlthuend berührt, ist die mit künstlerischem Verständntß und
vornehmer Werthschätzung des öffentlichen Interesses für Kunst ,
schöpfungen der Art getroffene Auswahl insbesondere der großen
Schwarzdruck Kunstblätter, welche alle Stilarteu und Richtungen
vertreten. An den Wtelandt'schcn Aquarellen bewundern wir
die stimmungsvolle Wiedergabe jener südlichen Landschaften bei
flottester Behandlung der Farbe ; mit ganz wenigen Ausnahmen
bilden diese prächtigen Bilder charakteristische, fein empfundene
und originell aufgefaßte Darstellungen von Land und Leuten ;es liegt übrigens auch eine größere Anzahl werthvoller Aquarelle
anderer heimischer Künstler auf, welche die genauere Ansicht um
so lohnender machen, als man deren Namen sonst fast nur auf
Oelgemälden im Salon begegnet . Im Begriff, diesen Bericht
zu schließen, kommt uns die Nachricht , daß im Großh . Kunst¬
gewerbe - Museum soeben zwei im modernen Stil gehaltene
große Glasgemälde zur Ausstellung gebracht worden sind , welche
in landschaftlichen Motiven mit entsprechender Thtcrstaffage den
Morgen und den Abend darstellen und dem durch hervor¬
ragende Ausführungen auf dem Gebiete der monumentalen Glas¬
malerei längst vorthetlhaft bekannten Atelier bes Hoflieferanten
Otto Bittali in Offen bürg entstammen. Die beiden
Fenster dürften in der nächsten Zeit von den Besuchern der AuS
flellung nicht übersehen werden sollen .

* Wie «. 20. Dez. Abgeordnetenhaus . Unterrichts¬minister Bhlanj > t erklärt in Beantwortung der InterpellationTreuenfrls betreffend die in der Zeitschrift »Freie Lehrerstimme"enthaltene reltgionsfeindliche Notiz , er werde jederzeit für die
Wahrung der religiösen und sittlichen Erziehung eintreten . Der
Unterrtchtsminister beantwortet alsdann die InterpellationKaweis und Genoffen betreffend den Zirkularerlaß des Wie- 1ner Bezirksschulrates über dte Klasseneintheilung der Schul -
kmder unter Berücksichtigung des konfessionellen Moments . Der
Minister erklärt, er habe angeordnet , daß eine wettere Durch¬führung des Erlaßes vor seiner Richtigstellung nicht mehr Platzzu greisen habe, und daß in jene» Fällen , wo die Handhabungdes Erlasses zu Unzukömmlichkeiten geführt haben sollten , die¬
selben zu beseitigen seien. »Schließlich betont der Minister , das
konfessionelle Moment im Sinne der geltenden Gesetze bilde
keinen generellen Grund für die Eintheilung der Schüler in
Klaffen . Sollten aber in einzelnenFällen bei dem Entwurf des
Stundenplanes des Religionsunterrichts sich technische Schwie¬
rigkeiten ergeben , so könne der Minister in solchen Maßnahmenan sich eine Verletzung des Gesetzes nicht erblicken .* Paris » 21 . Dez. In der Kammer wurde die Vorlage
betreffend die Verlängerung des H an d e lsa b k o mm e n s mit
Uruguay vom Jahre 1892 genehmigt . Nach Ablehnung eines
Vorschlags, vom 26 . d . M . bis zum 2 . Januar 1899 Ferien zu
machen , wurde die Berathung über die Zollsätze für Weine wieder
ausgenommen.

* Rom » 21 . Dez. Kammer . In Erwiderung auf eine
Anfrage Pscolatos und vier anderer Deputirten über die Be¬
schädigungen , hie an dem Dogen Palast in Venedig fest¬
gestellt seien, und über die Gefahren, die daraus entstehen könn¬
ten, erklärte der Unterrichtsminister, er habe telegraphisch einen
neuen Bericht erhalten, wonach nicht einmal der Schatten einer
Gefahr bestehe. Das Haus geht sodann zur Besprechung der
gemeinen Ausgaben des M i n i st e r i u m s des Innernüber. Del Buono reicht eine Tagesordnung ein , worin die
Regierung aufgefordert wird, die geheimen Fonds nicht zu regel¬
mäßigen und außerordentlichenUnterstützungenvon Journalisten
zu verwenden. Ministerpräsident Pelloux erklärt , daß eine
durchgreifende Kontrolle der geheimen Fonds nicht möglich sei.Er hoffe, daß im nächsten Budget eine Verminderung der Fondseintreten werde , und ersuche Del Buono, seine Tagesordnung
zurückzuziehen . Nachdem Ministerprästdent Pelloux erklärt
hat, er müsse die Tagesordnung Del Buono 's als Mißtrauens¬votum auffafsen und könne sie nicht annehmen , wird diese in
namentlicher Abstimmung mit 219 gegen 32 Stimmen ab¬
gelehnt .

* Bukarest » 21 . Dez Beim Empfange der Deputation der
Kammer, welche die Adresse als Antwort auf die Thronrede
überreichte , erklärte Seine Majestät der König , es sei Ru¬
mänien nach Ueberwtndung von mancherlei Schwierigkeiten
gelungen, sich durch eine weise und vorsichtige Politik die all¬
gemeine Achtung zu erringen. Der erzielte Erfolg erlege der
Regierung die Pflicht auf , sich auf der erreichten Höhe zu er-
halten, sowie die günstige Beurtheilung der finanziellen
Lage durch eine stete Aufrechterhaltung des Budgetgleichgewichts
zu erhalten.

* Sofia » 21 . Dez . Die Sobranje nahm den O -rtent -
bahnvertrag und die Konverstonsvorlage an .Tie Opposition verließ nach stürmischem Proteste den Saal .

* Sofia , 21 . Dez . Durch das von der Sobranje
angenommene Gesetz wird die Regierung ermächtigt , die
gesammte bulgarische Schuld in eine ö proz. Anleihe im
Nominalbeträge von 290 Millionen Francs zu kon-
vertiren.

* Athen , 21 . Dez . Seine Majestät der König
Unterzeichnete das Dekret , durch das die Kammer auf¬
gelöst wird und die Neuwahlen auf den 19 . Ja¬
nuar 1899 festgesetzt werden . Die Kammer wird auf
den 16 . März einberufen .

* Kairo » 2l . Dez . Nach Ankunft Lord Kttchener ' s in
Omdurman beginnt die Herstellung der telegraphischenLinien nach Faschoda und Sobat , sowie auch zwischen Kaffala,
Gedaref und Senuaar .

* Washington , 21 . Dez . Das Repräsentanten¬
haus nahm die vom Ackerbau - Ausschuß eingebrachte
Ackerbau bill in abgeänderter Form an . Darnach
wird dem Schatzsekretär anheimgestellt , die Weiterbeför¬
derung gefälschter oder schädlicher Maaren zu untersagen.
Er wird jedoch zu dem Verbot nicht verpflichtet.

* Washington » 20 . Dez . Repräsentantenhaus .
Williams ( Mississippi), Demokrat, bekämpft die Einver¬
leibung der Philippinen , obgleich er nicht dte Rück¬
gabe von Spanten wünscht . Wenn die Philippinen ihre Ange¬
legenheiten nicht selbst besorgen könnten, würden sie unter den
Einfluß Englands, Frankreichs oder Deutschlands fallen.
Eine andere Lösung bestände im Verkauf an England . (Lebhafter
Beifall .)

* Valparaiso , 20 . Dez . Dte langdauernde Minister -
krisis ist gestern beendet worden . Das Kabinet hat sich unter
dem Vorsitz Carlos Walker Martinez' gebildet .

Verschiedenes .
Heilstätte « für Lungenkranke .

* Das Deutsche Centralkomite zur Errichtung von Heil¬
stätten für Lungenkranke , welches unter dem Protektorat IhtNr
Majestät der Kaiserin und dem Ehrenvorsttz des Reichskanzlers
Fürsten zu Hohenlohe - Schillingsfürst vor drei Jahren in's
Leben trat , blickt auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurück . AlS
erste Maßregel wird bei der planmäßigen Bekämpfung der
Lungenschwindsucht die Unterbringung der zahlreichen Erkrankten
in besonderen Anstalten angesehen . Das Centralkomitk be¬
trachtete es deshalb als seine erste Aufgabe, dafür Sorge zu
tragen, daß das Reichsgebiet mit einer hinreichenden Anzahl
solcher Anstalten besetzt werde . Dies ist dank der Mitwirkung
weitester Kreise und insbesondere dank der Fürsorge , welche
die deutsche Arbeiterversicherung für ihre Kranken und Erwerbs -
bedrohten ermöglicht , in erfreulichster Weise gelungen . Eine
Reihe von Heilanstalten, die mit gutem Erfolge bereits im
Betrieb sind , haben bewiesen, daß der Deutsche im Falle der
Erkrankung an Tuberkulose die Heilmittel nicht im Auslande
zu suchen braucht , sondern sie am besten in unmittelbarer
Nähe des Ortes , in dem er leben und arbeiten soll , findet.
In absehbarer Zeit werden nahezu fünfzig Heilstätten
für Minderbemittelte zur Verfügung stehen. Das Central
komitä hat bei der Entwickelung dieser Anstalten durch Nutz¬
barmachung fortlaufend gesammelter Erfahrungen , wo erforder¬
lich auch durch Gewährung von Zuschüssen , mehr oder weniger
mitgewirkt.

-j- Berlin . 21. Dez. (Telegr .) Die „Nationalzeitung" meldet :
Der Vorstand des ReichsauSfchuffes für dte Nationaifestebeschloß,dte Organsation zu erweitern und einen großen Deutschen
Verein für vaterländische Festspiele zu bilden, dte alle
fünf Jahre am Niederwald stattfinden sollen .

4 Danzig , 21 - Dez. (Telegr .) Heute morgen strandetebei Weichselmünde die schwedische Schoonerbarr „Arton " bei hoher
Brandung , die Besatzung flüchtete sich in die Maflspitzen und
wurde Vormittags nach mehrstündiger schwerer Arbeit gerettet .

fl Posen » 21 . Dez. (Telegr .) llebrr ein heutiges E i s e n -
bahnunglück wird amtlich gemeldet : Beim Einlaufen des
Wreschener
ein mit
stand , . . . ,umgestoßen. Die im Wagen beschäftigten Personen ein Pöst -
assistent und ein Postpacketarbeiter und zwei Soldaten des hiesi¬
gen Regiments wurden zur Seite geworfen und erlitten ziem¬
lich erhebliche Verletzungen . Dte Untersuchung ist eingelettet.

-f London » 21 . Dez . (Telegr .) In Marlborough -
House fand gestern unter dem Vorsitz Seiner Königlichen Ho¬heit des Prinzen von Wales eine Versammlung statt,woran Lord Salisbury , Roseberry und andere einfluß¬
reiche Persönlichkeiten theilnahmen Es handelte sich darum
über Mittel und Wege zu beratheil zur Bekämpfung derSchwind -
suchts - Tuberkulose .

-j- Kopenhagen » 21 . Dez. (Telegr.) Der schwedische Schoo-
ner „Compelitor" strandete in der Nähe von Ringkjöbing. Das
Schiff ist vollständig wrack und die Besatzung ertrunken.

s- Brisbane » 21 . Dez. (Telegr .) Bon Reu-Guinea trifft dte
Meldung ein , daß an den dortigen Küsten ein verheerenderSturm wüthete. Viele Schiffe sind zu Grunde gegangen undviele Menschen umgekommen .
Wetterbericht de» TrutraUmr. f. Mrtrorol . n. vridr. v. 21. Dez. 1898.

Die Depression , welche gestern über den russischen Ostsee¬
provinzen gelegen war, ist nach dem Inneren Rußlands abge¬
zogen, doch verursacht fie von da aus noch bis Westdeutschlandtrübes Wetter mit leichten Schneefällen, lieber Nordwesteuropa
lagert hoher Druck ; wahrscheinlich wird sich dieser weiter ost¬wärts ausbreiten , so daß Abnahme von Bewölkung und Nieder¬
schlägen zu erwarten ist . Stellenweise wird Nebelbildung ein¬
treten .

Wittrrung - brobachtuuge « der Mrtrorol . Ktatto» Karlornhr .

Dezember
SO Nachts 9 U .
21 . Mrgs . 7 U .
21 Mtttgs . 2 U.

Barommw
756 .7
757 .5
759 .2

Thenn ,
in 0.

1 .2
0.8
2.2

« snl.
Senchl .

5?0
4.7
4.4

» it in
ivro,.
100
96

wind

SW

NE

Himmel
bedeckt

wolkig

sie in der darauf »Höchste Temperatur am 20 . Dez . 5 .0; niedrtgf
folgenden Nacht 0 .5.

Niederschlagsmenge des 20. Dez . : 3 .1 nun.
Wafferstand deS RhetnS . Maxan » 21 . Dez. : 3.34 w .

Telegraphische Kursberichte
vom 21 . Dezember 1898 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredit 303"/, , StaotSbahn306"/, , Lombarden 57 ' /, , Portugiesen 24 .70 , EgypterUngarn 101 .60, Diskonto 195 .70, Gotthard 146 .80, 3«/- Mexi¬kaner 23 .90, 6" /, Mexikaner 98 .50, Ottomanbank109 .80, Türken¬loose 34.75, Italiener 93 .10 . Tendenz : still.
Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.45, WechselLondon 204 12, Paris 80 .75, Wien 169.30, Italien 74.90, Pri¬vatdiskont 5' /, , Napoleons 16 .18, 4°„ Deutsche Retchsanlethe101.30, 3"/, Deutsche Reichsanleihe 93 .85, 4"/, Preußen 108.20,5° /n Italiener 93 .05, Oesterr. Goldrente 101 .60, Oesterr . Silber¬rente 85.15, Oesterr Loose von 1886 124 .70, 4' /, "/, Portu¬giesen 37 .30, Russische Staatsr . 67 .—, Serben 58.80, Spanier45 .20, Ungar . Goldrente 101 .70, Ungar. Kronenrente 97 .85,Berliner Handelsgesellschaft — , Darmstädter Bank 153.40,Deutsche Bank 202 20, Dresdener Bank 160 .70, Badische Bank12610 , Rhein Kreditbank 141,30, Rhein Hypothekenbank 168.—,Ländcrbaiik 196 —, Wiener Bankverein 222 .—, Ottomanbank109 .85, Schweizer Centnalbahn 150,30, Schweizer Nordostbahn108.80, Schweizer Union 78 .30, Jura Simplon 90 .30, Mittel¬meerbahn 100 25, L arpener 177 .— , 6°/, Argentinier 34 .30,5"/v South Prefer . 10450, 3 '/, "/, Badische in Gulden 99 .50,3' /, °

» Badische in Mark 99 75, 3 '/, °/, Badische in Mark100.30, 3 "/ Badische in Mark von 1896 93.50, 4 "/» Griechen49 .— . Türkenlooie 34.75, II .-Türken 22 .60, 5 "/, Argentinier84 .75, 5 " /, Chinesen 100 .20, 6"/„ Mexikaner 98 .40, 5" ,» Mexi¬kaner 85.20, 3°/„ Mexikaner 23 .90, Pfälz . Hypothekenbank161 .50, Eibthalb . 225 — , Meridionalbank 137 —, Bad . Zucker¬fabrik 51 20, Nordd. Lloyd 11310, Packetfahrt 123— , Gritzner208 .— , Karlsruher Maschinenfabrik 223 .—, North Prefer . 76 40,A E -G . 282— , Schuckert 239 .10, Beloce 79—, OberrheinischeBank 124 — .
(2' /. Uhr ) Kredit 304 -, Diskonto 196—, Staatsbahn306 "/, , Lombarden 57 ' /, . Tendenz: still.Frankfurt . (Kurse von ' /,4 Uhr Nachm .) Kredit 304 ' /„Diskonto 196 .20 , Staatsbahn 306' /, , Lombarden 53' /, . Ten¬denz : fest.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttakiten 304—, Diskonto-Kom-mandit 196 30—50, Saatsbahn 307—, Lombarden 47 " /., PrinceHenry —— , Gelseukirchen — —, Harpener 177 .25, Lanrahütte214 .60, Türkenloose — , 6"/, Mexikaner — , Jura -Stmplon90 .70, Italiener 93. 10, 3°/, Portugiesen 25 .10. Tendenz : fest .Berlin . (Anfangskurse.) Kredit — , Diskonto 195 .70,Deutsche Bank 202 .10, Berliner Handclsges . 164 .70, Bochumer223 .60, Laurahütte 212.60, Harpener 176 .70, Dortmunder 97 .— .Tendenz : still .
Berlin . (Schluß!.) 4 "/, Reichsanlethe 101 .30 bz .G ., 3" /, Reichs¬anleihe 93.90, 4 "/, Preußen. 101 .20, Kredit 225— , Diskonto195 .90, Dresdener 160 .70, Nationslbank 146 20, Staatsbahn154 50 , Bochumer 224 .70, Gelsenkirchener 189.60, Laurahütte213 80, Harpener 17710, Dortmunder 97 .20, A . - E .-G . 282.—,Schuckert239 —, Dynamit Trust 177 —, Köln -Rothwetler 233— ,Metallpatronenfabrik 363 75 , Kanada - Pacific 80 . 10 , Privat -diskont 5"/, °/, . Tendenz fest .
Berlin . (Rachbörse , chluß .) Diskonto196 .20, Deutsche Bank203 20, Dortmunder 97 .20, Bochumer 225 .10, Hibernia 196 .50.Tendenz : — .
Wie « . (Nachbörse . Schluß.) Kredit 359 '/,, Staatsbahn363 .70, Lombarden 64 .20, Marknoten 58 97, Ungarische Gold¬rente 120.10, Ungarische Papierrente 10105, ÖesterreichischeKronenrente 101'/, , Länderbank 233— , Ungarische Kronen-rente 97 .70 . Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurs .) Rente 101 .85, Spanier 45.70, Türken— .— ., Italiener 94 .75, Ottomanbank 553 — , Rio Tinto 777 . —.Paris . (Schlutzkurse .) 3°/» Rente 101 .87, 3"/» Portugiesen24 .25, Spanier 46 .45, Türken 32.90, Ottomanbank 552 .—, RioTinto 779 —, Bauque de Paris 965—, Italiener 94 .80, Debeers632— , Robinson — .— .
London. Debeers 26"/^ Chartercd3 '/», Goldfield 5'/., Rand-fonretn 2 ' /^ Eastrand 6 ' /«, Atchison Top. 53"/^ Louisville Nash.65' /. .

1

-

Ws

'
s



10Ä6S -^ .Q26lA6 .
stLfisrude. ^deilnednielläen Verwallätsll

I nnä k'rsnlläell äis solullerrlioiis I^aepriolisi,
» äass unsere Zeliebte Nutter, 8edvieAer-
»I mutter, Lelivester uuä ballte ,

ssrsu klke Kauei',
xvd . LvspiiiKvr ,

Uiil^ v lies Vomsnvnrstti Lkilipp Lauer,
llaod kurzem Veiäen deute I^aedt im Uter voo
75 äadrell sankt entscllakeu ist.

Sie tksvei 'nöe fsmilie.
Larlsrude , äen 20 . Dezember 1898 .

vis LeeräiAUNA Luäet Freitag , VormittsZs 11 vdr ,
vou äer I'rieädoklraxelle aus statt.

Q .711

Isorma 1 - ? s . pisrs
mit asserrsioliev

viv solekv vom 1. Januar 1899 ad dvl dvn Or. Lsdördon m
LiutüdrunK xslanxsn , livtort unter daraoti « dis

papitzr -LrosskanlNung

Ledr. l.eieittlin, ltsrlrruke.
IckeksrnngsvertrilAv vordsn aut IVuusok »dgvaolloaavo .krodeu au VIeustvu. Q «s? i7

Ivlöpdon l64 .

ItiloIF Tvxsuvi *,
51-

iEioksplslr 2
6k088k . ttoflivfvsanl

omMsdlt

lll

Larrdwirthfchaftlicher

Berficherungs Verband „Baden
im Anschluß an die

RillörtiM Fmr»eWri»irs-8tseWft.
Mit Bezug auf die Bestimmungen des Berbands -Vertrages laden wir die

verehelichen Mitglieder des landwirthschaftlichen Berstcherungs - Verbandes
„Baden" zu der siebenten ordentlichen General-Versammlung auf
Mittwoch den 11. Januar 18SS, Nachmittags L */s Uhr,in das Hotel Jffland zum Erbprinzen , Rttterstraße 16, Ecke der Katserstraße,hierdurch ergebenst ein.

Wir ersuchen die geehrten Mitglieder sich mit der Mitgliedskarte versehenzu wollen, da dieselbe zum Eintritt erforderlich ist.
Karlsruhe , 21 . Dezember 1898.

Der Ausschuß
deS laudwirthschaftlicheuVersicherungs-Verbandes „Baden"

im Anschluß an die Magdeburger FenerverficherungS-Gesellschast .
O . Stein , Vorsitzender . Q .717 .1

1 s 8elien1üeliei'
iu grösster ^ nsvakl und nur vorsÜSlielieu b'adrikatsll , als :

ivviss leinene kieieleilivi' in 4 krossen
vou Ick. 6 .— dis Ick. 20 .— das Outselld ,

vvviss leinene 8viilosisciie
voll Ick. 3 .70 dis Ick. 7 .20 das Dutzend ,

iveiss leinene Tuester mit farbigen Lorliurvn
ill jeder kreisIaKS ,

farbig ksldlvinone, reinleinene unli bsum>v. foulsrlis,Kinliortasobenlüokvr
in LaumvoUs , Haldlsinsu , Keinleillell ulld Batist ;

s s 1 i s 11 ll v k v I»
kll§1isolik uuä kraurösisetie k'adristate ,mit Ulld odlls Lodisaum , ill veiss ulld veiss mit tardi ^ ell

Lordurell , ill jeder kreislaxe ,
VasokenlÄolret ' mit KeMeLlen Luvltslabvit ,ill Laumvolle , I ^eiuell und Batist mit Hodisaum ,nu dl . 3 .60, Ick. 10 80, Ick. 12 .— , Ick. 18 .— das Outsend ;

EM « IvKv » I»vtt8lLaR > fr
>V6188 I61N6N6 ÜLtisttÜvilvr «Imv üoill ^auin

ru Ick. 4— , Ick. 5 .— das vutnend ,
^ vi88 1v1n6ii6 LallMnelter mit üoIil8amn

voll Ick. 5.— all das vutrelld ,
dV6!88 leinene La1i8ltneiitzr mit iiviil8anm

und L jour (Llosterardeit ) , das 8tüed dl. 1 .50,
Svkis VsIknciennL8- unä 6rll88eler 8piireniüoker

empkedieu

LWLMMZk L NZ^
^ LsvkvfLbl -ik , ^ U88ta11ung8gtz8LkLtt ,

171 171.
QL31.3

-u wi . 20.- , 40 .—, 4« —, s» —, 44».— bis 170.—.
/^ng » 7Ls° » s liege » , - >ls

von Nk . 8 .— all. -E 2 .50an ^ x ^
Sr ^ er-rereoLe -r. LeEe - so -ben . Mvelmsnkoi - 8ter , , » sns » - L. HnoIvun, « . I ^ V

Alleiniges ileutsrlies Verle kür parket - und lepplvlimuater mli durodgsk-nllou karben .

Lngliseke Vvivvls , Kretonnes unii ßlusiinv.

in taoot, 8paviitel , sngiisek füll, blLärss sie .
8pavktel8tor68 m L . 9 sii . Zpaoktelbsttllkvltkn SHer 8 Men m W. 85 U.

Leöensöedürfnißverein Karlsruhe
bringt sein in allen Sorten auf 's Reichste affortirtes

Schuhwaarenlager
in empfehlende Erinnerung . O .660.2

?ko1ogsapkl80k6 ^ppsi
^slk

in allen kreiZlaAeli .

Hd . Ävek L sie .
L»i8vr8tru886 89 . leivpltvn 5l . Q 413 .5

S . SOLLUVsl ' - SI ' ^ . IIL
Ksi *I» nuI >v

154 Laiserstrasse , ZeAenüber äem kostneubau.
mirtzn, ^uiveleu ,8o1ä - uuä Lllbsrvraarsii

in ßrösster, geäiegsllsr .̂nsrvatä .
Uunuustiwsnilung nsok snsneSvk » t»«n«tt u»illii>»r. WW

tebensbeliürtnissverein ltsrisrube
empfiehlt

stillstes Useriiiehl »iil> I» '' '
sowie ^

alle sonstigen Artikel zur Feinbäckers!
in nur prima Qualitäten . Q .661 .3

tullwig 8klt8e!i
tlofjuwslisr ,

Ksrlsrubo , Laiserstrasse 163 .

47« rf »e ^ »

L »« » rZer»8F»^e

ill Liidsr lllld Liidvr mit 6old
plattirt .

Li^entz WtzrlL8t'ätttz.
4 .llsvadi «ll llaed allsvLrts Avrllv suvisllstell , llllAvtLkr« BreissllAadservüllsodt . Q398 .

Q :708. Eberbach .
Bekanntmachung.

Da der hiesige Schlachthausverwalter
auf 1 . März k. I . gekündigt hat, so ist
besten Stelle neu zu besetzen.

Personen , welche die erforderliche
Kenntniß zur Vornahme der Fleisch¬
beschau besitzen oder sich solche bis
1. März k. I . anetgnen können , wollen
sich innerhalb 14 Tage «
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
bei uns melden.

Eberbach, den 19 . Dezember 1898 .
Bürgermeisteramt :

vr . Weiß .

von Schiedmaher , gespielt, ist billigst
zu verkaufen bei U. Skrkmsingn«,Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4. s58 6
Planfertigung «. Lauleitung

zu
Fabrikanlage», zu

KWafserkraft-
agerr p. y».

übernimmt P339 .13
Civ .-Jng . Vitd . Karlsruhe .

vorm Nsin , L LunNivn ,
Stuttgart .

Fabrikat erste « Ranges , noch
wenig gespielt , n»i« n«u, mit herr¬
lichem edlem Tone, habe sehr billig
znm Verkauf.

NusilLslitzll-vsllälullK ,
Ksi -ISNUllS I . 8 ., am Rondelplatz.
_ Telephon 487 . sQ.653 .S

Für Notare oder Aerzte!
Wegen Versetzung verkaufe ich meinen

kompl . Einspänner, eine elfjährige
Schimmelstute, lammfromm , flotterTraber, geritten, Dogcart u. Schlitten .
Preis incl . Geschirr 1200 M . baar .lln . Ssvkslin , Großh . Notar.

Sinsheim a. d ./E . Q '683 .2
Auf ein in flottem Betriebe befind¬

liches großes Fabrikanwesen, Werch
M. 500 000, wird zur I . Hypothekrin Kapital von« . iso.poo
gesucht . Offerten unter <1 8V8 an
die Exp . d . Bl . Q 695.2.

Druck und Brrlag der « . Braun ' schen Hofbuchdruck,ret in Karlsruhe .
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